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Skizze von Friedrich Bîeri

Herr Walter Früh führte seine eiserne und untadelige Ge-
sundheit auf die Zielsicherheit seiner Lebensführung zurück.
Es schien ihm daher durchaus möglich, den immerhin nicht gar
a seltenen und erstrebenswerten Rekord des ältesten Bürgers
seines Vaterstädtchens, vielleicht sogar des ganzen Kantons oder '
gar der ganzen Schweiz zu erringen...

Auf dieses Ziel hin lebte Herr Früh seit einigen Jahren,
als er konstatierte, dass seine Gesundheit eine gleichbleibende
war und mit zunehmendem Alter keine der sonst damit ver-
tandenen «üblichen» Beschwerden sich einstellten.

«Anwärter auf diesen ,Rekord im Langleben' dürfte es in
»einer Gegend nicht allzu viele haben!» sagte er sich immer
wieder. Zudem ging er ja streng wissenschaftlich vor! Er
tauchte ja auch nicht mit den Geldmitteln zu sparen. Die Aus-
»hten standen daher für ihn durchaus günstig!

Herr Walter Früh empfand beispielsweise nichts davon, dass
"je länger je mehr ein eingefleischter «Ichmensch», ein aus-
Sesprochener Egoist wurde, wie er im Buche steht. Er dachte
* an seinen Rekord, an sein Ziel! Seiner Umgebung gegen-
Uber liess er nichts von seiner Absicht verlauten.

Es lag natürlich durchaus auch im Rahmen seiner «wissen-
schaftlichen» Methode, der grossen Hitze des Südens und dem
flihlen Klima des Nordens geschickt auszuweichen. Er rauchte
^ leichte Zigarren, trank sehr wenig Alkohol und hatte zudem
® Junggeselle keine lastenden Familiensorgen. Er schlief nur
J einem Bette mit hochgetürmten Kissen, trug bei allen seinen
gegangen Handschuhe, nahm alle Tage Knoblauchsaft, jeden
'onat einmal ein Dampfbad — alles Mittel zur Erhaltung seiner
«stbaren Gesundheit!

Her Rekordversuch im Langleben musste und würde daher
übrigen...!

Als der zweite Weltkrieg ausbrach und bei vielen Leuten
oaütsverdüsterungen, Nervenreizungen und andere mehr oder

ïâblf
r gesundheitsschädliche Erscheinungen im Gefolge hatte,
Herr Walter Früh bereits 93 Jahre. Er sah aus wie ein

Ho? vor ging er jeden Tag eine Stunde vor dem
ienessen und Abendessen spazieren, wenn es die Witterung

(Phot. Balloux)

irgendwie erlaubte. Er blieb nie länger als bis um 22 Uhr auf
und erhob sich zwischen" 7 und 8 Uhr früh. All dies führte er
äusserst gewissenhaft durch, allerdings nicht pedantisch und
auch nicht mit der Uhr in der Hand. Das Leben als Rekordler
sollte ein Vergnügen ohne viel Zwang sein!

Im Essen war Herr Walter Früh sehr massig. Die Rationie-
rung machte ihm keine grossen Sorgen. Er nahm morgens früh
zuerst — überhaupt vor jeder Mahlzeit! — Obst, und zwar
roh, zu sieh. Zweimal in der Woche verzichtete er vollständig
auf Fleisch. Er hielt zudem eine bestimmte Reihenfolge in den
Gerichten inne. Zuerst immer die leichten, dann die schwereren
Speisen. Es gab da kein Verdauungsdurcheinander, denn die
leichtverdaulichen Speisen, immer zuletzt gegessen, konnten
so — nach seiner Ansicht! — nicht genügend verdaut werden,
wenn die schwerverdaulichen Speisen vorlagerten...

Wissen Sie, lieber Leser, was es heutzutage bedeutet: seit
72 Jahren nie eine Krankheit? — Deutet das nicht auf Erfolg
und liess sieh das Endziel von Herrn Früh somit nicht zweifei-
los mit Leichtigkeit erreichen?

Rekord im Langleben/ Der schwerste sicherlich, nach der
Ansicht von Herrn Walter Früh. Aber er sprach noch nicht
davon bei seinen Bekannten und Freunden. Die Hundert mussten
erst erreicht sein. Erst dann begann ja der «Endspurt!»

Dutzenderlei Dinge mussten bedacht werden. Und doch
durfte zu keiner Stunde des Tages das Gefühl des Zwanges,
einer Einengung aufkommen. Alles musste aus freiem Willen
heraus geschehen; nichts durfte ihn bedrücken, nichts ihn
hindern. Man konnte schon behaupten, dass Herr Früh aus-
nehmend geschickt vorging und sein «Fach» wirklich verstand!

Die grösste Sorge blieb der Krebs! Dagegen gab es bis-
her — das wusste er! — keinen ausreichenden Schutz. Herr
Früh las viele gescheite Abhandlungen -über diese äusserst
gefährliche und heimtückische Krankheit...

Vorgestern hat Herr Walter Früh nun im Kreise vieler
Freunde und Bekannten seinen 98. Geburtstag gefeiert. Es ging'
etwas hoch her an diesem Tag. Aber das tat seinem Willen
zum Langleben durchaus keinen Abbruch! Im Gegenteil...
Das Ziel rückte ja immer näher! Für ihn bestand nicht die
leiseste Gefahr, und der Rekord war nicht gefährdet. Ein Gläs-
chen zuviel an diesem Ehrentag konnte da nichts schaden. —

Gestern rutschte er beim Aussteigen von einem unerwartet
rasch wieder anfahrenden Tramwagen bei einem kurzen Auf-
enthalt zwischen zwei Zügen aus und schlug mit dem Kopf
auf den Rand des Inselperrons.

Und war sofort tot...
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v»i» krieârieli liier-
Herr Waltsr Brük kükrts seins eiserne unb untsbelige Oe-

Mâksit ant à ^ieisicksrksit seiner Bsbenskükrung Zurück,
k sekisn ikm baker burcksus mögliek, ben immsrkin niât gar
Mssitsnen unb erstrebenswerten ReKorb bes ältesten Bürgers
îàes Vatsrstabtcksns, vislleiebt sogar <iss ganssn Rantons ober '
î» àer ganzen Sckwei? ?.u erringen...
àk bisses ^iel bin lebte Herr Brük seit einigen bakren,

à er konstatierte, bass seine (lssunbkeit eine gleickblsibenbe
M unb mit ^unekmenbsm /tlter keine ber sonst bsrnit vsr-
dmàen «üblieken» Besckwerben sieb einstellten.

-àwârtsr auk bissen .Rskorb im Banglebsn' bürkte es in
»einer Osgenb nickt all?u viele ksben!» sagte er sieb immer
àâer. Tuâsm ging er ja streng wissensckaktlick vor! Br
Muckte 5s auek nickt mit bsn Oelbmitteln ?.u sparen, vis às-
àteri stauben baker kür ikn burcksus günstig!

üerr Walter Brük empksnb beispielsweise nickts bavon, bass
ir je länger je mskr sin singsklsiscdtsr «Ickmensck», sin aus-
kprockensr lügvist würbe, wie er im Bücke stekt. Br backte

sn seinen ReKorb, an sein Blei! Seiner Umgebung gegen-
wer liess er niàts von seiner ^.dsiekt verlsnten.
à lag natürlick burcksus auek im Rskmsn seiner «wissen-

Ästtlieken» Metkobe, ber grossen Bitls bes Lübens unb bsm
Men Rlims bes klorbsns gesckickt suWuv/eicken. Br rsuckte
wr ieiekte Tißnrren, iraà sekr weniZ álkokol unâ katte ^uâern

Junggeselle keine lsstsnbsn Bsmiliensorgen. Br sckliek nur
^ einem Bette mit kockgstürmten Rissen, trug bei allen seinen
^Rängen Blsnbsckuks, nskm alle ?age Rnoblsucksskt, jsben
Mnt einmal sin Osmpkbab — alles Mittel ^ur Brkaltung seiner
widmen Ossunbksit!

t>sr Rekorbvsrsuck im Bangleben musste unb würbe baker
°wnZen...!

à ber sweite Weltkrieg susbrack unb bei vielen Beuten
-Msverbüsterungsn, Rervsnràungen unb anbere mekr ober

Nsunbksitsscksâcke Brsckeinungen im Oekolge katte,
Zixà àrr Walter Brük bereits 93 bskre. Br ssk aus wie ein

!>!»? vor ging er jsben 'tag eins Ltunbs vor bsm
Ansssen unb àbsnbessen spaàrsn, wenn es bis Witterung

kallovx)

irgsnbwis erlaubte. Br blieb nie länger als bis um 22 vkr auk
unb erkob sick lwiseksrt 7 unb 8 vkr krük. ikll bies kükrts er
äusserst gswisssnkskt burck, sllsrbings nickt pebantisck unb
suck nickt mit ber vkr in ber vsnb. Oss Beben als Rekorblsr
sollte sin Vergnügen okne viel Bwsng sein!

Im Bsssn war Herr Waltsr Brük sekr massig, vie Rationie-
rung mackte ikm kàs grossen Borgen. Br nakm morgens krük
Zuerst — überksupt vor jebsr Makllsit! — Obst, unb ?wsr
rok, lu sick. Zweimal in ber Wocke verliebtste er vollstanbig
auk Bleisck. Br kielt lubsm eins bestimmte Reiksnkolge in ben
Oerickten inne. Zuerst immer bis lsicktsn, bann bis sckwsreren
Speisen. Bs gab bs kein Verbauungsburcksinsnâsr, bsnn bis
lsicktvsrbaulicksn Speisen, immer lulstl.t gegessen, konnten
so — naek seiner àsickt! — nickt gsnügsnb verbaut werben,
wenn bis sckwsrvsrbsulicksn Speisen vorlagsrten...

Wissen Bis, lieber Bsser, was es ksutlutsgs bebsutet: seit
72 bakrsn nie sine Rrankkeit? — Oeutst bas nickt auk Brkolg
unb liess sick bas Bnàisl von Herrn Brük somit nickt awelksl-
los mit Bsicktigkeit errsicksn?

ReKorb à Banglebsn/ vsr sckwsrsts sickerlick, nsck ber
Ttnsickt von Herrn Walter Brük. /Vber sr sprsck nock nickt
bavon bei seinen Bekannten unb Breunbsn. Ois Bunbsrt mussten
erst erreickt sein. Brst bann begann ja ber «Bnbspurt!»

Oàsnbsrlei vings mussten bebackt werben, vnb bock
burkte lu keiner Ltunbs bes ?sgss bas Oskükl bes Zwanges,
einer Binengung sukkommsn. TVlles musste aus kreiern Willen
ksraus gesckeken; nickts burkte ikn bebrücken, nickts ikn
kinbern. Man konnte sckon beksupten, bass Herr Brük aus-
nskmenb gesckickt vorging unb sein -Back» wirklick verstsnb!

vie grösste Sorge blieb ber Rrebs! Osgegsn gab es bis-
ksr — bas wusste er! — keinen susreickenben Lclnà. Herr
Brük las viele gssckeite âkanblungen über bisse äusserst
gekakrlicks unb keimtückiscke Rrankkeit...

Vorgestern kst Herr Walter Brük nun im Rrsise vieler
Brsunbe unb Bekannten seinen 98. Osburtstsg gskeisrt. Bs ging
etwas kock ksr an biesem ?sg. ádsr bas tat seinem Willen
lum Bangleben burcksus keinen âbbruck! Im Oegsnteil...
vas 2llsl rückte ja immer naksr! Bür ikn bsstanb nickt bis
leiseste Oekskr, unb ber Rekorb war nickt gekäkrbet. Bin Olss-
cken Zuviel an biesem Bkrentag konnte bs nickts sckaben. —

Oestern rutsckte er beim àssteigen von einem unerwartet
rssck wisbsr snkskrenben 7/ramwsgsn bei einem kurzen àk-
sntkalt lwiscken lwei 2iügen aus unb scklug mit bsm Ropk
auk ben Raub bes Insslpsrrons.

IInb war sokvrt tot...
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